
weilburger Anzeiger
ttreisblalt für den W Gberlahnkrers »
Amtliches Grgan für sämtliche Bürgermeisterämter des Gberlahnkreifes.

Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage.
Aeltestes und gelesenstes Blatt im Oberlahnkreise.

Fernsprecher Nr. 59.

Verantwortlicher Schriftleiter: Zr. gramer, Aeilburg.
Druck und Verlag von A. Cr am er

Grobherzoglich Luremburgischer Hoflieferant.

Bezugspreis: monatlich abgehoft 70 Pfg., durch Boten gÄrnachl
80 Pfg., durch die Post 2,40 Mk. vierteljährlich ohne Bestellgeld.

Einrückungsgebühr: 1b Pg. die einspalttge Zeile.
Ht. 177* - 1918« EüeilbMkg, Donnerstag, den 1. August. 70. (78.) Jahrgang.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung

Nr. 0 . H. 700/7. 18 K. R. A.
tetreffeud Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise von
Leichtöl, Rohbeuzol, Benzol, Toluol, Benzin und sonstigen beu-

zol- oder benziuanige» Körpern.
Vom I. August 1918.

— Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 813), des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise vom 4. August 1914 (Reichs- Gesetzbl.
S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den Be¬
kanntmachungen über die Aenderung dieses Gesetzes
vom 21. Januar 1915, 23. März 1916, 22. März
1917 und 8. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. 1915 S . 25,
1916 S . 183, 1917 S . 253 und 1918 S . 395), fernes
— auf Ersuchen des Königlichen Kriegsministeriums
— auf Grund der Bekanntmachung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26.
-April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) und 17. Januar
1918 (Reichs- Gesetzbl. S . 37t, sowie der Bekannt¬
machung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 604) und vom 11. April 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 187) mit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen
gegen

a) die Höchstpreisbestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 395),

p) die Beschlagnahmebestimmungengemäß der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs-

, bedarf in der Fassung vom 26. April 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 376),

a) die Auskunftspflicht gemäß der Bekanntmachung
• über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-

Gesetzbl. S . 604) und 11. April 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . , 187) bestraft werden, soweit nicht
nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind. Auch kann der Betrieb des Han-

' > delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

;/ '• § 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände:

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Rohbenzole, einschließlich der benzolhaltigen Vor¬

erzeugnisse der Gasanstalten;
2. Leichtöle aus der Steinkohlen- und Braunkohlen-

Teerdestillation;
. die bei der weiteren Aufarbeitung dieser Roh-

benzvle und Leichtöle entstehenden benzolartigen
, ; Körper, die bei der Destillation bei 760 mm
' Barometerstand bis 200° Celsius mindestens 90

vom Hundert Destillat ergeben, z. B. Benzol-
vorlauf , Benzol, Xylol, Lösungsbenzole und so¬
genanntes Schwerbenzol;

’i.  alle sonstigen benzol- oder benzinartigenKörper,
die aus Prozessen der Destillation, der pyro¬
genen Zersetzung, der Druckerwärmung, der Druck¬
destillation oder der Wasserstoffaddition von
Kohle. Kohle- Erzeugnissen, Mineralölen oder
Mineralöl -Erzeugnissen stammen oder aus Erd¬
gas hergestellt sinift

t Benzin , das einen Entflammungspunkt von über.
F , Celsius nach Abel hat (Testbenzin, Terpentinöl-
Ersatz), gilt nicht als benzinartiger Körper im Sinne
dieser Bekanntmachung.

8 2.
Beschlagnahme.

L 'Die von dieser Bekanntmachungbetroffenen Gegeiü
Mnde werden hierdurch beschlagnahmt mit Ausnahm«
-«on Rohtoluol, gereinigtem Toluol und retneÄ
Toluol *).

8 3-
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß tötf
^ornahme  von Veränderungen an den von ihr be-
. . . *) Für Rohtoluol, gereinigtes Toluol und Reintoluol
Mben die Bestimmungen der Bekanntmachung fifc, L Ü3i
K K. R. A. bestehen. :

rührten Gegenständen verboten ist und rechtSgeschäst-
liche Verfügungen über sie nichtig sind, soweit nicht
eine Ausnahme auf Grund der folgenden Anord¬
nungen erlaubt wird . Den rechtsgeschäftlichenVer¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Woge
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung er¬
folgen.

<8 4.
AnfarSeitungserlauhuis.

Trotz der Beschlagnahmeist die Aufarbeitung von
Rohbenzolen und Leichtölen gestattet, jedoch nur unter
Jnnehaltung folgender Vorschriften:

1. Di« Aufarbeitung darf nur unter Toluolgewin¬
nung geschehen. Toluolgewinnung im Sinne
dieser Vorschrift ist eine Toluolentziehung, die
den Toluolgehalt so wett herabsetzt, daß er
höchstens 1 vom Hundert des verbleibenden Ge¬
misches ausmacht.

2. Die Aufarbeitung darf nur durch den Erzeuger
selbst oder durch eine von der Königlich Preußi¬
schen Inspektion der Kraftfahrtruppen zugelassene
Aufarbeitungsstelle geschehen.

3. Die Aufarbeitung darf nur geschehen, sofern von
der Königlich Preußischen Inspektion der Krast-
fahrtruppen im Einzelfalle etwa erlassene weitere
Vorschriften über die Art der Aufarbeitung inne¬
gehalten werden.

8 5-
Beränßcrungserlaubnis und Berwendungserlanbnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung , Lie¬
ferung und Verwendung der beschlagnahmten Stoffe
gestattet:

1. aus Anweisung der Königlich Preußischen In¬
spektion der Kraftfahrtruppen;

2. auf Grund eines von der Königlich Preußischen
Inspektion der Krastfahrtruppen ausgestellten
Freigabescheins zu dem in dem Freigabeschein
vermerkten Zweck.

Die durch diese Bekanntmachung betroffenen
Stoffe, welche bereits vor dem Inkrafttreten der Be¬
kanntmachung sich beim Verbraucher befanden, dürfen
für den Zweck verwendet werden, zu dem sie seiner¬
zeit freigegeben worden sind.

8 6.
Meldepflicht und Meldestellen.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Stoffe
(8 2) unterliegen einer Meldepflicht. Gewinnungs¬
und Aufarbeitungsanstalten haben monatlich Meldun¬
gen auf amtlichen Meldescheinen (8 8) bis zum achten
Tage eines jeden Monats zu erstatten. Andere Be¬
sitzer oder Gewahrsamshalter meldepflichtiger Gegen¬
stände haben den bei Beginn des 1. August 1918 vor¬
handenen Bestand, sofern er 100 kg übersteigt, bis
zum 15. August 1918 zu melden. Die Meldungen
sind an die Königlich Preußische Inspektion der Kraft¬
fahrtruppen — Betriebsstoffabteilung — Berlin W.
35, Potsdamer Str . 111, zu erstatten.

8 7. . , . -
Meldepslichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
- alle natürlichen und juristischen Personen , die die

im 8 1 bezeichneten Stoffe im Gewahrsam haben, ins¬
besondere auch landwirtschaftliche und gewerbliche Un¬
ternehmer, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände. ,

8 8.
Meldeschein

Die vorgeschriebenen amtlichen Meldescheine sind
bet der Königlich Preußischen Inspektion der Kraft¬
fahrtruppen — Betriebsstoff-Abteilung — Berlin W.
35, Potsdamer Str . 111, postfrei anzusordern . Die
Anforderung soll auf Postkarte erfolgen und ist mit
deutlicher Unterschrift und genauer Adresse zu ver¬
sehen.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen
als zu der Beantwortung der gestellten Fragen nicht
verwendet werden. Für Lagerstellen an verschiedenen
Orten sind besondere Meldescheine auszufüllen.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite
Ausfertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem
Meldenden bei seinen Geschäftspapieren zurückzube-
hatten.

8 9.
Lagerbuchfiihrung und Auskunftspflicht.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen^
aus dem Veränderungen der Vorratsmengen an melde/
pflichtigen Gegenständen und deren Verwendung er/
sichtlich sein müssen.

Beauftragten der Militärbehörden ist auf Ansor¬
dern zu gestatten, die Geschäftsbriefe und Geschäfts¬
bücher einzusehen, sowie Betriebseinrichtungen und^
Räume zu besichtigen und zu untersuchen, in den« !
zu meldende Gegenstände erzeugt, gelagert oder feil-
gehalten werden oder zu vermuten sind

§ 10. 1
Für die nachgenannten Erzeugnisse*) dürfen kein«!

höheren Preise als die vorgeschriebenen gefordert oder
bezahlt werden: sj

a) für die durch Aufarbeitung entstehenden Benzole
(z. B . Benzolvorlauf , Benzol, Xylol, LösungS/
benzole und sogenanntes Schwerbenzol, nicht aber.
Reinbenzol und Reinxhlol)

55 Mk. für 100 kg Reingewicht ab
Gewinnungsanstalt bzw . ab Auf -,
arbeitungs stelle,

soweit diese Erzeugnisse unmittelbar ab Gew in«,
nungsanstalt bzw. ab Aufarbeitungsstell« ge-

62 Mk. für 100 kg Reingewicht ad
letzter Lagerstelle,

soweit diese Erzeugnisse nicht ab Gewinnungs¬
anstalt bzw. ab Aufarbeitungsstelle geliefert
werden;

d) für Reintoluol 45 Mk.
für 100 kg Reingewicht

e) für Reinbenzol und
Reinxhlol 62 Mk.

für 100 kg Reingewicht

ab Gewinnungsanstalt!
bzw.

ab Aufarbeitungsstelle

Uebernimmt der Verkäufer das Zurollen dieser
Stoffe in Fässern und Gefäßen nach einem Lager des
Käufers oder die Versendung nach einem anderen Orte,,
so kann er nur seine baren Auslagen und bei Der-j
Wendung eigenen Fuhrwerks eine Vergütung bis zi(
2 Mk. für je 100 kg Reingewicht berechnen.

Bei Lieferung in Verkäufers Kesselwagen darsi
keine höhere Mietgebühr als 5 Mk. für Wagen und§
Tag gefordert werden. Die Mietgebühr ist vom Tage
der Füllung ab bis zum Tage des Wiedereintreffens
des Kesselwagens an der vom Verkäufer vorgeschrie-
denen deutschen Station zu berechnen.

Ferner darf berechnet werden:
u bei Lieferung in Verkäufers Eisenfäffern und

Kannen eine Vergütung bis zu 3 Mk. für je
100 kg Reingewicht einschließlich Füllgebühr und^
wenn diese Gefäße nicht binnen 60 Tagen —|
vom Lieferungstage an gerechnet — zurückge-
geben werden, eine fernere Vergütung für jedei
Weiteren angefangenen 30 Tage bi? zu 2 Mk.'
für jedes Faß und bis 0,75 Mk. für jede Kanne?,

2. bei Lieferung in Käufers Gebinden über 100
Liter Inhalt eine Füllgebühr bis zu 1 Mk., bei
Lieferung in Käufers Gefäßen von unter 100
Liter Inhalt bis zu 2 Mk. für jede 100 kg
Reingewicht. j

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Emp¬
fang. Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis
zu 2 vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbank¬
diskont zugeschlagen werden.

Durch die vorstehenden Bestimmungen werden di«
in der deutschen Arzneitaxe für Benzol und Xylol fest¬
gesetzten Preise nicht berührt . , J

Ausnahmen.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind

an die Königlich Preußische Inspektion der Krastfahr¬
truppen — Betriebsstoff-Abteilung — in Berlin W 35^
Potsdamer Str . 111, zu richten. Die Entscheidung
über Ausnahmen von den Bestimmungen des 8 10.
behält sich der Unterzeichnete zuständige Militärbea
fehlshaber vor. •

*) Für Benzin sind die Höchstpreise in der BundesratS«Z
Verordnung vom 27. Mai 1916 tReichS-Gesetzbl. S. 428«
festgesetzt.



$ 12.
« »frage«.

AN « Me BekanntmaHuag Betreffe « !« »* « «frage«
si ^ an die Königlich Preußische Inspektion der Kraft - \
fahrtruppen in Berlin W 85 , Potsdamer Str . 111,
zu richte « . Sie haben auf dem Briefumschlag den Ver¬
merk zu tragen : „ Betrifft Beschlagnahme von Benzol " .

8 13.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. August 1913
in Kraft . Gleichzeitig werden die Bekanntmachung
über die Verwendung von Benzol und Solventncchhtch
sowie über Höchstpreise für diese Stoffe Nr . 235/7,
15 . Ä 7 V . (in Kraft getreten am 15 . August 1915X
i « der Fassung der Bekanntmachung Nr . 2534/9 . 16.
>A 7 V ., betreffend Aenderung der Bekanntmachung
über die Verwendung von Benzol und Solventnaphta
sowie die bet den Erzeugern von Benzol , Solvent-
naphta und Xylol vor genommenen Einzelbeschlag-
nahmen dieser Stoffe aufgehoben . d

Frankfurt (Main ), den 1. August -,918.
Der stellv . Kommandierende General.

Ritdel , General der Infanterie.
Mainz , den 1. August 1918 . - •

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bauich, Generalleutnant.

Tgb . Nr . 6274 . Frankfurt a . M ., den 27 . Juli 1918 . _
Nach Mitteilung des Kriegsministeriums sind bei

Kriegsgefangenen , welche sich auf landwirtschaftlichen Ar-
Veitskommandos befunden hatten , rationierte Lebensmittel
in erheblichen Mengen vorgefunden worden . Soweit fest¬
gestellt werden konnte , hatten die Gefangenen diese Lebens¬
mittel zum Teil von ihren Arbeitgebern zugesteckt erhalten,
zum Teil unerlaubierweise auf dem Lande zusam¬
mengekauft . E ? liegt auf der Hand , daß ein derartiges
Verfahren durchaus unzulässig und geeignet ist. einerseits
die geordnete Versorgung der Bevölkerung empfindlich zu
beeinträchtigen , andererseits , erhebliche und berechtigte Miß-
siimmung in weiten Kreisen zu erregen . Das Kriegs¬
wirtschaftsamt ersucht daher , in geeigneter Weise , insbe¬
sondere durch eindringliche Aufklärung auf die Unzu¬
lässigkeit der Ueberlassung rationierter Lebensmittel an
Kriegsgefangene hinzuweisen , und auf die Landwirte
Ihres Bezirks dahin einzuwirken , daß eine solche Ueber-
lafsung unter allen Umständen unterbleibt.

Kriegswirtschaftsamt.. »
K . W . Nr . 657 . Weilburg , den 30 .,.Juli 1918.

Abdruck an die Herren Bürgermeister und Wirt-
schaftsausschüffe zur Kenntnisnahme und mit dem Ersuchen
auf diese Uebertretungen streng zu achten und solche ge-
«ebenen Falles hier zur Anzeige zu bringen.

Kriegswirtschaftsstelle.
Weilburg . den 29 . Juli 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Wiederholt mache ich darauf aufmerksam , daß alle

aus dem Heeresdienste vorläufig entlassenen oder beur-
laubteu Personen alsbald ihrem neuen Einkommen gemäß
zu veranlagen sind. Ich ersuche, die Zuganqstellungen
nicht anstehen zu lasten , sondern die Zugangslisten mir in
kurzen Zwischenräumen , etwa wöchentlich ' oder zeitwöchent¬
lich, vorzulegen . Die ungesäumte Zugangstellung liegt
auch im Interesse der Steuerpflichtigen selbst, damit sie
nicht später große Steuerbeträge für eine weit zurückliegende
Zeit nachzahlen müssen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.

Nichtamtlicher Teil
Der Weltkrieg

Grotzes kiauptquartisr. 31. 3uli 1918
m.  T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruyprrcht.

In Flandern sehr rege Erkundungstäligkeit . Bei er-

Der neue BanMUtWor,
Roman von Reinhold Ortmann.

, lNachSruck verboten.)
>

Wieder und wieder las Werner das kurze und doch so
inhaltsschwere Briefchen . Das korrekte Spanisch , besten
sich die Verfasserin bedient hatte , war ihm vollkommen •
geläufig , und er konnte den Sinn der Warnung also nicht >
wohl mißverstehen . Im ersten Moment hatte sie nur ,
seine Ueberzeugung befestigt , daß das Billett gar nicht für i
ihn bestimmt gewesen sei ; dann aber hatte ihn der Hin¬
weis auf jenen anderen , der feine Verblendung teuer
habe bezahlen müssen , doch stutzig gemacht . Wenn es
m«t sein Vorgänger war , den die Briefschreiberin damit
meinte — jener unglückliche Strahlendorf , der gleich ihm
voll freudigster Hoffnungen hierhergekommen war , um
nach einer kurzen Reihe von Monaten kläglich unter der
eigenen Pistolenkugel zu enden l — Es ließ sich ja nicht
mit voller Bestimmtheit erkennen , ob di; geheimnisvolle

Zarnerin auf ihn anspielen wollte , aber je ausmertsamer
todewaldt die rätselhafte Zuschrift Wort für Wort
udterte , desto wahrscheinlicher dünkte es ihn , daß dies
»re Absicht gewesen sei. Verständlicher freilich war ihm
ie sonderbare Mahnung dadurch nicht geworden . Und
a fich, wenn er von seinem Reisegefährten Doktor Vidal
bsah , hier in diesen wenigen Stunden noch niemand
m seine Freundschaft oder gar um seine Liebe be»
«orben hatte , so fehlte es ihm auch an jeder nur halb-
«egs greifbaren Vermutung in bezug auf die Person , vor
er er gewarnt werden sollte . Er dachte einen Augenblick
« del Lasco , der ihm ja allerdings sehr warm und Herz-
ch entgegengekommen war , aber als er sich die Er-
heinnng dieses liebenswürdigen , offenen Herrn ins Ge»
Schtnis rief , mußte er unwillkürlich lächeln bei der Vor-

neute « feindlichen Kegenstößen gegen Mery blieb der Ort
in FeindeShand . Nördlich von Albert und südlich der
Soinme am frühen Morgen starker Feuerkampf . Der Tag
verlief ruhig.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
Auf dem Kampfgelände des 29 . 7. zwischen Hartennes

und westlich von Fere en Tardenois blieb gestern die feind-
liche Infanterie nach ihrer Niederlage am 29 . untätig . Vor
Saponap wurde ein heftiger Teilangriff des Feindes ab¬
gewiesen . Zwischen Fere en Tardenois und dem Meu-
nierewalde stürmten Franzosen und Amerikaner gegen
Mittag erneut in tiefer Gliederung an . Ihre Angriffe
sind blutig gescheitert . Auch im Walde selbst brach sechs-
mal wiederholter Ansturm zusammen . Unsere Infanterie
stieß dem geschlagenen Feinde vielfach nach und setzte sich
in verschiedenen seiner Linien fest. Westlich von Fere en
Tardenois erneuerte der Gegner am Abend und während
der Nacht 'ohne Erfolg seine verlustreichen Angriffe . Eben¬
so scheiterten feindliche Teilangriffe , bei Nomigny . Wir
machten in den Kämpfen der letzten Tage mehr als 4000
Gefangene , damit steigt die Zahl der seit dem 15 . 7. ge-
machten Gefangenen auf mehr als 24,000.

Gestern schossen wir im Luftkampf 19 feindliche Flug-
zeuge ab.

Leutnant Löwenhardt errang semen 47 . und 48 .,
Leutnant Bolle seinen 27 . Luftsieg.

Der erste Generatquarl '.ermetster : Lud endo  Ni.
Tie Leistungen des deutschen Heeres

während des vierten Kriegsjahres kommen in folgen¬
den Zahlen zum Ausdruck

Den Feinden wurden entrissen und von deut¬
schen Truppen besetze:

im Osten 198 256 Quadratkilometer,
in Italien 14 428 Quadratkilometer,
er der Westfront 5 323 Qratkilometer

(geräumtes Gebiet an der
Marne ist abgerechnet ),

imganzen  218002 Quadratkilometer.
Ferner halfen . unsere Truppen vom Feinde bezw.

von räuberischen Banden säubern:
_ in Finnland 373 602 Quadratkilometer,

in der Ukraine 452 033 Quadratkilometer,
in der Krim 25 727 Quadratkilometer.
An Beute  wurde eingebracht:

7 000 Geschütze,
24 600 Maschinengewehre,

751972 Gewehre,
2 867 500 Schuß ArrUserremunttion.

102 250 000 Schuß J -rsanteriemunition,
2 000 Flugzeuge.

200 Fesselballone,
1 705 Feldküchen,

300 Tanks.
3 000 Lokomotiven.

28 000 Eisenbahnwagen,
65 000 Fahrzeuge.

Die Zahl der im vierten Kriegsjahr gemachten
Gefangenen  beläuft sich auf 838500 , somit hat die
Gesamtgefangenenzahl  die Höhe von nahezu
3V2 Millionen erreicht.

Unser ist der Enderfolg.
Die schweren Verluste des Feindes , die er jetzt beim

Anrennen an unsere neue Front erleidet , beweisen ihm,
daß es nicht Schwäche war . die unsere Heeresleitung zur
Zurücknahme der Marne -Stellung veranlaßt hat . Die
Verkürzung der Linie hat die Zufuhren an der Front we¬
sentlich erleichtert : ste gestattet auch dem Heerführer eine
größere Schonung der Truppen . Der Feind hat in der
Schlacht zwischen Reims und Soissons bisher 5« Divi¬
sionen eingesetzt . Unter den vier neu herangezogenen be¬
findet sich auch eine  englische . Der Feind behauptet,
deutscherseits seien 80 Divisionen an dem Kampfe betei¬
ligt gewesen . Diese Angabe ist uns ein Beweis für das
mangelhafte Arbeiten der feindlichen Aufklärung . In
Wirklichkeit ist der deutsche Kräfteeinsatz erheblich ge¬
ringer als der französische.

Wir haben an anderer Stelle die Beuteznfern der
großen Durchbruchsschlachten dieses Jahres wiedergsge-
ben . Große Mengen an Geschützen . Munition aller Art
und viele Tausende von Gefangenen waren charakteristisch
für die deutschen Siege . Daneben war der blutige Ver¬
lust des Feindes weniger auffallend . Ganz anders steht
die jetzige Schlackt aus . Was auf beiden Seiten an Ge-

stellüng , daß dies der Mann fein sollte, durch den jemand
in Verzweiflung und Tod getrieben worden sei.

Nein , wenn hier nicht trotzdem ein Irrtum bei der
auf so ungewöhnliche Weise erfolgten Bestellung des Briefes
oorlag , so konnte es sich nur um einen schlechten Scherz
handeln , der möglicherweise von irgendeinem zu über¬
mütigen Streichen aufgelegten Beamten der La Plata-
Lcmk äusging.

Jedenfalls war Rodewaldt entschlossen, dem Zettel
nicht die mindeste Beachtung zu schenken, und er mükve
ihn sogleich in Stücke zerrisse» haben , wenn nicht eine selt¬
same , schwer zu erklärende Empfindung ihn davon zurück¬
gehalten hätte . Es waren ihm in seinem Leben ja schon
zahllose Handschriften vor die Augen gekommen , schöne und
häßliche , charaktervolle und nichtssagende — niemals aber
waren ihm die Züge einer von menschlicher Hand , ge¬
führten Feder so anmutig erschienen , als hier auf diesem
zartgefärbten , süßduftenden Blatte.

Sorgsam faltete er das Blatt wieder zusammen und
barg es in seiner Brieftasche , da , wo er den letzten Abschieds¬
brief seiner Mutter verwahrte , den Brief , der ihm die
heißesten Segenswünsche mitgab in das ferne , fremde Land.

4. Kapitel.
Die blendende Helligkeit des südlichen Frühlingstages

in wohltuende Dämmerung über , als Rodewaldt
egleitung des Prokuristen Henninger Sennor Manuel

del Bascos Haus an der Calle Florida , der vornehmsten
Straße von Buenos Aires , betrat . Das Aeußere des
schmalen , einstöckigen Gebäudes hatte ihn ein wenig ent¬
täuscht . Aber sobald er seinen Fuß in das hohe , luftige,
mit grünen Blattgewächsen und weißen Marmorstatuen
geschmückte Vestibül gesetzt hatte , fühlte er sich lebhaft
überrascht durch den auffallenden Gegensatz zwischen der
bescheidenen Außenseite und dem glänzenden Innern des
Hauses.

Ein Diener öffnete ihnen die Ttr eines Salons , der

fangenen und an Gefchützbeute eingebracht wurde , wird!
sich einigermaßen ausgleichen . aber daneben stehen drei
blutigen Verluste,  und diese zeigen Ziffern , die
ganz bedeutend zu unseren Gunsten sprechen und den Be - 1
weis liefern , daß wir die Schlacht als einen Erfolg unse - j
rer Waffen ansprechen dürfen . Auf unserer Seile ist tat - »
sächlich auch die Führung der Schlackst und ebenso die j
operative Freiheit für die weiteren Entschließungen . 1

Unser Ziel ist die Vernichtung der feindlichen Kampf - I
kraft . Im Osten haben wir dieses Ziel erreicht . Wir 1
haben dort die feindlichen Heere nicht nur im Angriff . 1
sondern auch in der Abwehr geschlagen und nicht am we - j
mgflen durch die blutigen Verluste des Feindes in der
Abwehr seine Kampstraft erschüttert und vernichtet , ^ etn I
gleichen Ziel bringt lins im Westen die fetzige Schlackt
ganz bedeutend näher.

Wilde Südsee -Jnsulaner für den Krieg.
Die „Times " enthält folgende Notiz : Die von Neu - !

seeland aufgebrachten Streitkräfte für Uebersee schließen j
ein : Maoris , Barotongans und Wilde von den Savage - 1
Inseln , Bewohner der Gilbert -Inseln und Fifi -JnUlla - I
ner werden ebenfalls erwartet.

Die japanische Jntcrnention ist nicht so leicht.
Im . Pays " meint Th . Ruyssen : Ein militärisches ]

Eingreifen des Verbandes in Rußland erscheint voller!
Gefahren und Ungewißheiten . Jene , die denken , daß man z
mit 50 000 Mann Verbandstruppen das russische Volk!
wieder in Bewegung bringen könnte , vergessen zu leicht . I
daß Deutschland diesen mühelos 100 000 Mann denen Z
es dann noch einige maximalistische Regimenter anglie - I
dern würde , entgegenstellen könnte ..

Auch bei einem japanischen Eingreifen von Sibirien ;
aus würden ungeheure Schwierigkeiten zu überwinden 1
sein . Schon zur Zeit des Zarismus hatte die Sorg - I
losigkeit der russischen Verwaltung die Leistungsfähigkeit 1
der transsibirischen Bahn aufs äußerste herabgesetzt . Diel
in schlechtem Zustande befindlichen Bahngleise sowie das!
abgenutzte Material batten den Transport der in Ja - I
pan respektive in den Vereinigten Staaten gekauften Mn - 1
nitivn und Kanonen zu einem ganz unzuverlässigen ge- 1
macht . Heute besitzt das ganze russische Eisenbahnnetz»
nicht jene Leistungsfähigkeit , die der Transporr eines >
großen Heeres voraussetzr.

1 Was die Italiener hoffen,

sagt die „Unite " : Die strategische Lage ist für ein Eingrei - 1
fen von der Adria aus nicht mehr so günstig wie 1915,1
aber die amerikanische Intervention gestaltet dem Ver - >
bände auch, die amerikanischen Flottenstreitkräfte in der
Adria zu konzentrieren . Italiens Ueberlegenheit in der'
Luft öffnet den Weg nach Vota , das langsam hergest - llte!
griechische Heer ist nicht zu verachten , die Bulgaren schlaf
gen sich schlecht, und die Entfernung des albanisch -maze¬
donischen Frontabschnittes ^von der militärischen Basis
der Mittelmächte bedeutet für den Verband einen Faktor
der Ueberlegenheit . der zu einer energischen Aktion aus¬
genutzt werden müßte . Die Lage an der italienischen ,
Front ist so . daß man bester in der Defensive bleibt . Die;
©teile , wo Oesterreich am verwundbarsten ist. ist dies

. Bastanfront.

, Der Aufmarsch in Rußland.
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Schlechte Aussichten für die Bolschewikis.
Fünfzehn - bis zwanziglausend Mann hat die En¬

tente bis jetzt in den Häsen an der Murmanküfte ge¬
landet . Es sind vorwiegend Engländer , daneben etliche
französische Matrosenabteilungen . Auch amerikanische
Finnen sollen dabei fein . Der Nordteil der Murman-
dahn von Kola bis Kem und das Gebiet beiderseits der
Bahn ist von der Entente besetzt und der Vormarsch nach
Süden um etwa 50 Kilometer vorgelrggen . Die Bolsche-
wikibesatzung hat ' sich zurückgezogen . Sie wird den
kampfbereiten Truppen der Entente keinen großen Wider¬
stand zu leisten imstande sein.

Die Tschecho-Slowaken . die beiderseits des Ural
ihre Herrschaft ausdehnen , haben offensichtlich oen Plan,
mit den Ententetruppen gemeinsam zu operieren.
sind 40 000 bis 60 000 Mann stark und haben einen Zu¬
wachs von 15 000 Kosaken erfahren . Sie sind aut organi¬
siert und diszipliniert und stellen einen nicht zu unter-
schätzenden Gegner dar . In Anbetracht der Ohnmacht der
Bolschewik ! ist mit weiteren Erfolgen der Tschecho-Slo¬
waken zu r -cknen. Das gilt auch für die aus dem Osten
eindringen . a Tschecho-Slowaken , die von den Japanern!
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nur das erste in einer langen Reihe hell erleuchteter und
mit etwas prahlerischem Luxus ausgestatteter Gemächer
bildete . Es war an kostbaren Möbeln und Teppichen
ebensowenig Mangel , als an erlesenen Kunstwerken
mannigfachster Art . Aber die ganze Anordnung und Auf¬
stellung bekundete augenfällig , daß alle diese schönen Dinge
viel weniger dazu bestimmt waren , ihre glücklichen Besitzer
zu erfreuen , als dazu , den Besuchern zu imponieren.

Die beiden Deutschen waren nicht mehr die ersten
Gäste ; eine ganze Anzahl junger und älterer Herren in
durchweg tadellosen Gesellschaftsanzügen belebte vielmehr,;
in kleine , zwanglose Gruppen verteilt , mit ihren lauten,
in echt südlichem Eifer geführten Unterhaltungen bereits
die pomphaften Räume . Sennor Manuel del Basco war
in beständiger Bewegung , zim mit wahrhaft bezaubernder
Liebenswürdigkeit bald hier , bald dort ein paar Worte
in das Gespräch zu werfen und zugleich dafür Sorge zu I '°ynhe,t
tragen , daß die mit Champagner und allerlei Konfitüren ] . " ufn,
aufwartenden Dienstboten ihren Obliegenheiten mit dem U »« « di
gehörigen Eifer nachkamen.

Sobald er Rodewaldts ansichtig geworden war , eilte
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mit strahlendem Gesicht auf ihn zu und streckte ihm orten r
herzlich beide Hände ' entgegen . ^ „Seien ^ S 'e mir will - ^ °ruck^erzucy vewe jjamje eimgegc ». um ;
ommen , mein verehrter Herr Direktor ! Ich fürchtete schon,! ^ .Nten

Sie könnten Ihre Zusage vergessen haben . Und — wahr
hastig ! Ich hätte es nicht gewagt , meiner Frau und
meiner Tochter unter die Augen zu treten , wenn ich wirk-,
sich außerstande gewesen wäre . Sie ihnen heute abend
oorzustellen ."

Wieder hatte er dem Prokuristen nur lercht zugemckt,
und Rodewaldt sah , während Sr sich von del Vasco nach
dem anstoßenden zweiten ^ Zimmer hin fortziehen ließ,
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»em anstoßenden zweiten Zimmer hin sortzteyen uey. als
,aß Henninger in eine der Fensternischen trat wie jemand , !
er von seiner Anwesenheit möglichst wenig Aufhebens zu * °uje,
nachen wünscht . ? E ?'Ww

Der zweite , ganz in den zartesten Farben gehaltene «e fent]
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unterstützt werden . fohrte von den stibirischen Truppen . Re
japanische und amerikanische Hilfe erhalten haben sollen.

Die rote Armee der Bolschewiki ist aewiß bester als
die frühere Note Garde , aber eine leistungsfähige Kampf-
truppe ist auch fie bisher nicht.

Seit der Einnahme von Samara sind die gegenrrvo-
lutionären Hoffnungen gestiegen . Die Hauptstadt Mos-
kau selbst kann als bedroht gelte « .

Die Lage in Oesterreich.
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Die Regierung fordert mit „Begeisterung die Kriegs¬
aufgaben.

Der österreichische Ministerpräsident Frhr . v. Hussa-
vek hat im Herrenhause eine Programmredr gehalten
utto dabei bemerkenswerte Ausführungen über die weitere
Teilnahme Österreich-Ungarns am Kriege gemacht Der
Minister sagte:

.Die berufenen Staatsmänner unserer Mächte¬
gruppe haben es des östereen unzweideutig festgelegt,
daß sie einen Frieden im Sinne der Gerechtigkeit und auf
Grund von Formeln anstreben , die nach beiden Seiten
in gleicher Wise anwendbar und annehmbar find . So¬
lange aber die Gegner auf dem Standpunkte einseitigen
Diktates stehen , bleibt nichts übrig , als den Kri . g mit
aller Entschlossenheit und Jntensttät fortzusetzen . «Leb¬
hafter Beifall .) Neben unserer Friedensber - itschast liegt
für uns das einzige Mittel , den Krieg abzukürzen , tn der
Nachdrücklichkeit der Kriegführung . Die Negierung wird
mir Begeisterung ihre ganze Kraft eini gen/um in jhr -m
Wirkungskreise die Ausgaben der Kriegführung zu sör-
detn . (Beifall .) Die Monarchie darf ruf oie Leistungen
unserer tu zahllosen Heldenkämpfen erprobten Wehrmacht,
darf auf ihre . Bündnisse voll vertrauen . (Lebh Beifall .)
Wir werden einen guten , ehrenvollen Frieden errreichen.
und wie im Kriege werden wir auch ® Frieden nicht
allem stehen . Das Mndnis mit dem Deutschen Reiche,
von der Einsicht erleMsteter Herrscher und Staatsmänner
geschaffen, eine wahre Herzenssache für beide Teile und
•ttn Weltkriege bewährt , wird eine Vertiefung im Sinne
einer dauernden Friedensgemeinfchaft erfab - m. (Lebh.
Beifall .) •

Der Ministerpräsident häuft in die,er Rede die Aus¬
drücke zur Bekräftigung des ernstlichen Willens der Ver¬
bündeten . treu zum Bündnis und zur Krieasvollendung
zu halten . Das ist eine un -we -demiae Antwort auf die
Ausstreuungen der Entente . Oesterreich -Ungarn woll - den
Krieg nicht mehr sorkseben . Der Bericht verzeichnet den
lebhaften Beifall des Parlaments zu den Erklärunaen
des Ministerpräsidenten.

die Kriegsbeschädigte allgemein stoßen . Tie bürgerliche
Fürsorge wendet daher auch ihnen ihr besonderes Augen-
eTn ö" ' . Knd die Grenzen der Zuständigkeit mög¬
lichst wert gezogen . In der Regel genügt der Nachweis,
daß der Kranke durch Aufnahme in den Heeresverband
aus seinem bürgerlichen Berufe herausgeriffen wurde und
(lln " Un nicht ohne weiteres wieder aufnehmen kann. Die

Am Veilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 1. August 1918.

CD Aml. August 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
0 . II . 700/7 . 18 . K. R . A., betreffend »Beschlagnahme,
Bestandserhebung und Höchstpreise von Leichtöl , Rohden-
jol, Toluol , Benzin und sonstigen benzol - oder bezinar-
tigen Körpern », erlassen worden . Ter Wortlaut der Be-
kanntmachung ist im amli . Teil der heutigen Nummer ver-
öffentlicht.

X Die Renlrnloseu. Der § 1 des Mannschafisoersor-
gungsgesetzes, auf dem die Rentenversorgung dLr dem
Unteroffizier- u. Mannschaftsstande angchöcigen Militärper-
sonen beruht , sieht nur dann'  einen Rentenanfpruch vor.
wenn die Ecwerbsfähigkeit infolge Dienstbeschädigung auf-
zehoben oder um wenigstens 10 «/, gemindert ist. Häufig
tritt nun der Fall ein , daß innerlich Kranke zum Heeres,
dienst eingezogen werden , die dann bei der Entlassung
ohne Anspruch auf Rente bleiben , weil ihr Leiden schon
vor dem Eintritt in das Heer bestanden hat , und eine
Berschlimmirutig durch die besonderen Verhältnisse de?
Militärdienstes nicht nachzuweisen ist. Hierin liegt eine
gewisse Härte für den Betroffenen , der in seiner Erwerbs-
sähigkeit tatsächlich oft in gleichem Maße beschränkt ist wie
«in mit Rente entlassener Kriegsbeschädigter . Daher gewährt
auch die Mititärbehörde in derartigen Fällen , sofern für
Sen Kranken ein Bedürfnis hierzu oorliegt , eine vorüber-
gehende, sogenannte bedingte Rente , dte die Hälite des t'ür
den Dienstgrad zuständigen Betrage ? der Vollrentc errei-
chen kann. Meist werden diese Kranken bei dem Uebergang
^̂ Erwerbsleben die gleichen Schwierigkeiten finden auf

. - - -7— .v .v. u uujiuyiiicu iunn , rne
Maßnahmen der ergänzenden Heilbehandlung werden auch
den Rentenlosen ohne Einschränkung zugänglich gemacht,
^sern hterdurch erneBesserung ihresLeidens erreichbar scheint.
Erst in Fällen , in denen es sich nach ärztlichem Urteil um
eine lang dauernde Erwerbsunfähigkeit handelt , wird in
der Regel der Nachweis einer Dienstbeschädigung verlangt,

^wobet die militärische Entscheidung nicht immer allein
maßgebend ist. Die Einrichtungen der Fürsorge stehen
demnach auch dem rentenlos Entlassenen in der gleichen
Werse offen wie dem Rentcnbezieher , um ihm den Ucber-
gang rns Erwerbsleben zu erleichtern.

+ Kriegsteilnehmer und Kriegervereiue. Um eine wirk,
same Vertretung der Kriegsteilnehmer in den Kriegerverei¬
nen zu sichern und ihre Kenntnisse und Erfahrungen , be-
sonders für die wichtigen Aufgaben der Fürsorgetätigkeit,
in den Vereinen nutzbar zu machen , empfiehlt der Deutsche
Kriegerbund , daß in den Vorständen der Vereine beim
Freiwerden von Stellen namentlich Kriegsteilnehmer und
Kriegsbeschädigte verwendet werden.

* Auszeichnung. Dem Garde - Jäger Hermann Pit¬
tban  bei der Radfahrer -Kompanie vom Garde -Jäger -Batl.
wurde bei den letzten Kämpfe im Westen das „Eiserne
Kreuz 2r Klaffe » verliehen.

*„ Die erste fleischlose Woche. Am 19 . August beginnt
die erste fleischlose Woche. Als Ersatz für die ausgefallene
Fletschmenge soll ein über 7 Pfund hinaus erhöhtes
Quantum Kartoffeln in der Bevölkerung gegeben werden.

= Die neuen Steuern . Am 1. August wird die Be-
steuerung der Mineralwasser und Limonaden in Kraft
treten , am 1. Oktober die Biersteuer und der neue Post-
tarif . Der „Gerstensaft » ist etwa viermal so hoch belastet
wie im Frieden . Der Monopolschnaps wird 6 Mk . das
Liter kosten. Das Branntweinmonopol wird voraussichtlich
erst nach Friedensschluß in Kraft treten.

G SchreibmaschiueudmchfchlSge find keine Drucksache»,
können also auch nicht zum Drucksachenporto befördert
werden . So entschied das Reichspostamt auf eine Anfrage
und gab somit Klarheit in dieser öfters umstrittenen Frage.

üu§Runkel und Umgegend
Runkel,  den 1. August 1918.

X Das Briefgeheimuis wird von den Aushelfern der
Post nicht immer gewahrt , besonders von den Hilfskräften
im Bestelldienst . Das Reichspostamt hat deshalb die Vor-
sicher der Postämter angewiesen , den Aushelfern nach-
drücklich einzuschärfen , daß es streng verboten fft, dritten
mitzuteilen , daß und für wen Postsendungen abgesandt
oder eingetroffen sind. Zuwiderhandlungen sind streng zu
ahnden.

3um Zusammenschlußin der Kriegsteiluehmerbewegnng.
In ihrer am 15. Juli abgehaltenen Sitzung beschloß die
Ortsgruppe Berlin des „Verbandes wirtschaftlicher Ver-
einigungen Kriegsbeschädigter für das Deutsche Reich. Sitz
Essen », einstimmig den korporativen Anschluß an den
Preußischen Landes -Kriegerverband (Deutscher Kriegerbund ).
Die Mitglieder erlangen hierdurch sofort die Berechtigung,
das weitausgebaute Unterstützungswesen des Deutschen
Kriegerbundes in Anspruch zu nehmen.

vermischte Nachrichten
Kamberg, 27 . Juli . Aus der Familie des im Jahre

1902 verstorbenen Reichs - und Landtagsabgeordneten
Dr . Lieber ist in diesen Tagen der dritte Sohn , Oberleut-
nant Eduard Lieber , infolge eines Lungenschuffes dem
Kriege zum Opfer gefallen . Er war aktiver Offizier im
55 . Jnfanterie -Regiment . einer der ersten , die mit dem
Eisernen Kreuz erster Klaffe ausgezeichnet wurden . Nun
lebt von den vier Söhnen Liebers nur noch der älteste,
der hier praktischer Arzt ist.

'au. Sie thronte dort inmitten eines dichten Kreises
°n ehrerbietig dreinschauenden und aufmerksam lauschen-
«n Herren auf einem kleinen Brokatsofa , das ein schlanker,
roengeschmückter Sennor von echt spanischem Typus mit
gellte . Sie war eine stolze, trotz ihrer etwa sechsund-
" >8>g Jahre noch sehr schöne Erscheinung , von der man
’ ohne weiteres begriff , daß sie imstande sein müsse,
men gebieterischen Einfluß auf ihre Umgebung zu üben,
or Wuchs und ihre königliche Haltung hätten den Neid
j?*r agierenden Fürstin erwecken können . In dem
W », das beständig ihre vollen Lippen umspielte , war

^ mehr gnädige Herablassung als liebenswürdige Herzens-
und wenn sie zuweilen das Wort an ihren Nachbar

«an sonst jemanden aus dem ehrerbietigen Kreise
w-nx *° offenbarte sich auch in dem Klang ihrer voll-
tenoea. dunkel gefärbten Stimme etwas von der Ge-

'ohnheit des Befehlens.
^rksam und mit unverkennbarem Wohlgefallen

,T °ie Augen der Frau des Hauses auf der Gestalt
Z ungen Deutschen , den ihr Gatte ihr jetzt in seiner ver-
ortS en .^ eifc «""stellte . Eie hieß ihn init einigen

^ "" ^ kommen , indem sie zugleich der Erwartung
otuck gab , daß er fortan ihr Haus als das [einige

«amten würde , und wandte sich dann an den neben
Utzenden Herrn , um die Bekanntschaft zwischen ihm

f>il>r y waldt zu vermitteln . Der neue Bankdirektor
-Sub'si. V̂fL ** kein geringerer als der Präsident der
r t " ' eIbJt. war . dem er sich gegenüber sah . Und er
h- “9. wohl hochgeehrt fühlen können durch die freund-

Marburg , 30 . Juli . In den letzten Nächten wurde
verschiedenen Orten der Umgebung eingebrochen.

Südlich unserer Lstadt am Waldrande vor Giffelberq hiel¬
ten ln der Nacht zum Sonntag zwei Wegelagerer Zeinen
jungen waffenlosen Soldaten . der Erholungsurlaub hatte
und nach seiner Heimat wollte , an und forderten ihm unter
vorgehaltenem Revolver seine Habseligkeiten ab . Er konnte
' Tm t geben, worauf sie ihn nötigten , Ivieder zurück
nach Marburg zu gehen.
er -r 29 - Juli , lieber den nordwestlichen
$etl des Westerwaldes brauste am Samstag ein schweres
Unwetter , das besonders im Kreise Oberwesterwald vielen
Schaden angenchtet hat . In der Kroppacher Gegend und
bei Altenklrchen vernichtete der Hagel einen Teil der Ernte.
Am schlimmsten litt das Dörfchen Berod unter der zerstö-
renden Gewalt emer Windhose , die zahlreiche Dächer ab-
deckte und viele Baume entwurzelte . In einem Hause fiel
eme Wand auf em kleines Kind , das wie durch ein Wun-

^ c Leben daoonkam . Die Verwüstungen der
Windhose sind bis Mudersbach deutlich erkennbar.
<. Steimel, 29. Juli . Bei dem Freilag nachmittag über
dte hiesige Gegend niedergegangenen Gewitter , das von
einem orkanartigen Sturm begleitet war und reichen Ha¬
gelschlag brachte , wurde in den Orten Oberdreis , Lauzert
sensenhardt Udert , Neizert und Rode .-.bach fast die ganze
dlesjahrige Ernte m Zeit von wenigen Minuten vernichtet.
Auch in den Wäldern hat der Sturm furchtbar gehaust.
Em so schwerer Hagelschlag ist seit jMenschengedenken in
nnjerer Gegend noch nicht vorgekommen.

Höchst a. M ., 30 . Juli . Der verheiratete 38 jährige
Gastwirt Schmidt von Unkerliederbach wurde am Montag
nachmttag m einem Arbeitsraum , wo er mit Spengler-
arbeiten beschäftigt mar , tot aufgesunden . Die Un-
suchung ergab , daß Schmitt von der Starkstromleitung , der
er anscheinend zu nahe gekommen war , getötet worden ist.

Ans Rheiuheffe», 31 . Juli . Die Reben stehen günstig
und die Trauben entwickeln sich sehr gut . Die Aussichten
sind besser als man noch vor kurzem angenommen hatte,

haben ^ ' Krankheiten keine Ausbreitung genommen

, Juli . Der Postwagen , der von Alsenz
^ " ^ .„ .dAunstertal fährt , wurde , während vorne der
Voltillwn ahnungslos kutschierte , seiner auf dem Hinteren
Gefährt lagernden wertvollen Postsendungen beraubt.

30 . Juli . Bei einem Raufhandel , der
zwischen Lehrjungen in der Schiffswetst entstanden war,
wurde ^ der 15 jährige Albert Zügel voü seinem Gegner mit
einer (-seile aus den Kopf geschlagen . Die Verletzung war
derart , daß Zügel daran starb.

Düsseldorf, 30 . Juli . Hier wurde eine geheime Seifen¬
fabrik entdeckt, in der unter Verwendung von Butter „Aus¬
landsseife » mu entsprechendem Stempelaufdruck hergestellt
wurde . Mehrere Zentner Butter und große Mengen Seife
wurden beschlagnahmt.
-i c . diklcfeld , 28 . Juli . Eine kürzlich hter verstorbene allein-
liehende Dame , die den Hauptteil ihres Vermögens mit
rund 250000 Mark der Stadt Bielefeld hinterlassen hat,
hat ihrem Dienstmädchen , das ihr etwa 18 Jahre in Treue
gedient hat . 75000 m und eine reiche Wäscheausstattung
vermacht . Außerdein durste die glückliche Erbin sich eine
Zimmereinrichtung ttnd ein Gemälde aussuchen.

Berlin , 31 . Juli . (W .T .B .) Ein schweres Eisenbahn¬
unglück ereignete sich, wie die Abendblätter melden , gestern
vormittag aus der Eisenbahnstrecke Landsberg (Warthe )—
Schneidemühl gegen 9 ^ Uhr in der Nähe der Station
Gu rko « . Der Schneidemühl — Berliner D-Zug entgleiste.
Wie die „Franks . Nachr . " hierzu weiter melden , beträgt
nach Mitteilung der Eisenbahndirektion in Bromberg nach
einer später eingegangenen amtlichen Meldung bis jetzt die
Zahl der Toten ungefähr 40 , die der Schweroerwundeten
19» die der Leichtverwundeten 2.

Letzte Nachrichten.

b» — 70 - —» — l - V— Vtiny Ult IlCUilV-
*t fii zuvorkommende Art , in der dieser hochgestellte

, attD Cr Obrere Minuten lang mit ihm unterhielt.
Präsident das Gespräch mit weltmännischer

r * äaiir beenöet  und sich wieder gegen die Damel- zu
t uno | ia ) wieoer gegen Sie Dame

dauje » gewandt hatte . lernte Rodewaldt durch di«
ltene kenn ?ascos nach und nach auch die übrigen
»aus- ! n° n' unter denen es Minister . Generale , Kongreß-

mitglieder und eine Menge anderer , nach den halblauten
Versicherungen des Hausherrn politisch höchst bedeutsamer
Persönlichkeiten gab.

-u tDe,:b,;n ntit vielen dieser Herren bald in noch
nahete Berührung kommen , verehrter Freund ; denn die

. .t.  , a=™ül1̂ tteht mit den meisten pon ihnen auch in
geschafttichen Beziehungen . Aber es ist natürlich durchaus
verpönt , hier davon zu sprechen . Auf einerTertulia redet
man vielleicht von Politik , aber niemals van Geschäften .»

Rodewaldt hatte den Eindrlick , daß Sennor del Vasco
es überhaupt nicht liebte , uon Geschäften zu reden ; denn
auch bet dem kurzen Besuche, den er heute im Laufe des
Tages im Kabinett des neuen Bankdirektors abgestattet
hatte , war er sehr eilig gewesen und hatte sich mit einer
dringenden anderweitigen Verpflichtung entschuldigt , als
Rodewaldt einige auf kaufmännische Angelegenheiten be-
zugliche Fragen an ihn hatte richten wollen.

ca ",^ nb «, nun ' nachdem ich Sie gewissermaßen in die
offiziellen Kreise von Buenos Aires eingeführt habe , nun,
mein teuerster Sennor , gestatten Sie mir , Ihnen auch
unsere junge Welt zu zeigen , zu der es Sie vielleicht doch
noch mehr hinzieht , als zu jenen ."

Vertraulich hatte del Vasco mit diesen Worten Rode-
waldts Arm ergriffen und ihn , einen schweren Türoorhang
zurückschlagend , in einen dritten , noch größeren Raum
geführt , der augenscheinlich dazu bestimmt war , als Musik-
zimmer und als Tanzsaal zu dienen , da seine ganze Aus¬
stattung außer mehreren in die Wände eingelassenen,
hohen Kristallspiegeln nur in eineffi großen Konzertflügel
und einer Anzahl von Stühlen bestand . Die junge Welt,
von welcher der Hausherr gesprochen , war hier in der Tat
in ihren berückendsten und lieblichsten Erscheinungen oer-tteten.

FartsetzungUolgt.

Ernst- Lage in Moskau.
Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Bern : Der

„Matin » meldet aus Stockholm : Der Zustand in Moskau
ist sehr ernst . Die Verhaftungen häufen sich. Die Gefäng.
niffe sind überfüllt . Die Wahrschemllchkeit eines Aufstan.
des gegen die Bolschewiki nimmt täglich zu.

Unierbrechuag der franzsstschen Offensive.
Der Korrespondent des „Secolo » im französischen

Hauptquartier bereitet in einem längeren Telegramin auf
eine Unterbrechung der * französischen Offensive vor . Mit
der Räumung der Marnelinie durch den Feind sei die
Aufgabe Fachs in diesem Frontabschnitt für jetzt gelöst.
Die weiteren Operationen bedürften erst Vorbereitungen
umfassender Art . .

Für und gegen den Wirtschaftskrieg.
Die Tagung der französischen Handelskammern in

Bordeaux hat sich, nach französischen Meldungen , für und
gegen den Wirtschaftskrieg nach dem Krieg ausgesprochen.
Den vorhandenen Meinungsverschiedenheiten in der Ma-
terie sei es zuzuschreiben , daß Beschlüsse nicht gefaßt wur-den.

Belgien am Ende der Kraft.
Dre „Tägliche Rundschau » gibt eine Meldung des

Brüsseler Vertreters der „Kölnischen Volkszeitung » wieder,
wonach der Wallonenführer , Generaldirektor des höheren
Unterrichtswesens für Wallonien , Henquienez , einen offe¬
nen Brief atv den belgischen König gerichtet habe , in dem'
er diesen bittet , sich für einen baldigen Frieden einzusetzen,
da daß belgische Volk am Ende seiner Kraft sei.

Die Ukraine verzichtet auf Beffarabie« .
Die Jassyer Zeitung „Tribuna » meldet , daß die Un-

sttmmigkeiten zwischen der rumänischen und ukrainischen Re-
gierung in bezug auf Bessarabien behoben wurden . Die
Ukraine verzichtet , auf ihre Ansprüche bezüglich Bessarabiens.
erhält dagegen von der rumänischen Regierung gewisse
wirtschaftliche vorteile.

Der deutsche« dendbertch,.
Berlin , den 31. Juli , abends . (W . T . B . Amtlich)

An der Kampffront herrschte tagsüber Ruhe.



Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwillige« Meldung
gemäß 8 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Helfer für die Gtappe!
In dem gewaltigen, von unserem Heere

besetzte» feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden noch

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche
und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen,
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsoerwendungS.
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch
für den Dienst an der Front freigemacbt werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch
aus günstig. Gute Entlohnung und reichliche Verpflegung
werden gewährt . Und was bedeutet die Notwendigkeit,
sich in fremde Verhältnisse einzugewöhnen, gegenüber dem
Maß von Opfern und Entbehrungen , das unsere Krieger
seit Jahren freudig ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche,
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen sinden, und zwar für : Ge.
richtsdienst, Post , und Telegraphendienst, Botendienst,
Technischen, und Eisenbahndienst, als Kutscher, Bäcker,
Schlächter, Handwerker jeder Art oder als Hilfsschreiber,
sowie im Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen, und
Gefängnisbewachung). n ,

Personen mit französischen und olämischen Sprach»
kenntnissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mrt
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpstegung oder Geldentschädigung für setbstver»
pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Be.
Mmmupgsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung , sowie angemelfertert
Dienstlohn. .

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eme bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger " Dienstvertrag geschlossen.
Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst
im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie richtet
sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Lelstungs.
fähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmliche Bezahlung
wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt , werden
außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden
Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen, die eine Krregsdrenstbe.
schädigung erleiden, ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für die Kreise Limburg,
Oberlahnkreis, Oberwesterwaldkreis und . Westerburg das
Bezirkskommando in Limburg a/L ., dabei sind oorzulegen:
Etwaige Militärpapiere , Beschäftigungsausweis oder Ar.
beitspapiere, erforderlichenfalls Abkehrschein. Es ist anzu-
geben, wann der Bewerber die Beschäftigung antreten kann.
Eine vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei
dem Bezirkskommando. Jeder Bewerber hat sich den er.
forderlichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kriegsamtstelle .Frankfurt a/M.

Briefkasten.
Herrn F . A. in E. Zum Besuch des Verwundeten

in dem betr. Festungslazarett bedürfen Sie eines Aus.
weises von seiten des Roten Kreuzes. Wenden Sie sich
dieserhalb an den Schriftführer des Roten Kreuzes, Herrn
Bürgermeister Karthaus  in Weilburg.

Verlustliste.
(Oberlah «-KrM)

August Abel, Ernsthausen, schwer verwundet.
Albert Bender, Kranktr. Seelbach, in Gefangenschaft.
Richard Ebert , Weilburg , schw. 0. u. in Gefgsch.
Friedrich Eichhorn, Rohnstadt , leicht verw.
Wilhelm Eisel, Falkenbach, gefallen.
Wilhelm Kühmichel. Münster , leicht verw.

Zu den finnisch-russische

Die finnische FriedruSdrlegatio» in BerU».
Von links nach rechts fitzend. Dr.

Siven , Generalarzt der finnischen Armee,
Dr . Erich, Universitätsprofessor, Beooll»
mächtigter Minister z.tzD., >Vorsitzender
der Kommission,̂ .Dr . Ramsey, Slaatsrat
und Bankdirektor, stehend. Warliowaara.
Oberdirektor der Staatskasse , Dr .jRauta-
poa, Senator a. D. Polohumo . -Rechts,
anwalt , Sekretär der Kommission.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Klemholz -Berkauf.
Am Donnerstag, den 1. August, von nachmittags2 Uhr ab

verkaufen wir an der Moser'schen Mühle
zerkleinertes, trockenes Buchenholz

den Zentner zu 2.80 Mk., gegen sofortige Bezahlung.
Infolge Mangel an Kohlen wollen sich die Familien

soweit wie möglich, mit Holz versehen.
Da Fuhrwerke zur Anfuhr des Holzes nicht vorhan.

den sind, istldas Holz abzuholen, bezw. abholen zu lassen.
Weilburg, den 31. Juli 1918.

Der Magistrat.

Eingetroffen r

1 ppn ÄeinMg
Honigtöpse. Eiertöpse. Kraut- und Bohneuständer:

In schöne4 Liter Wurf-Ware.

1Waggon DorMm-u.Steingut
Teller. Tasten. Schllffelu, Satzschststelu, Platten. Waschgarnitureu.
einzelne Waschbecken und Kannen, Nachttöpse. Tonnengarnitnreu,
Salz- und Mehlfäster, Honig, und Butterdosen, einzelne Nater-

tertasteu. Fasen.

Hühnerfutter
Freitag, den2. August ds. 3?.. nachmittags2 Uhr geben

wir im Hauch' schen Hofe, Hainweg,
Hühnerfutter

aus.
Weilburg, den 31. Juli 1918.

Der Magistrat.

1großer Posten Tapeten
In Ware. Schöne neue Muster

Trotz des enormen Aufschlages liefere ich die Borden
zu jeder Tapete gratis.

Freitag , de« 2. August geben wir im Rathaussaale
F e t t a l g

an hiesige Einwohner ab^und zwar:
um 3 Uhr Nr . 1—200

„ 33/4 „ „ 201 - 400
4*/, „ 401- 600

, 5' /, „ „ 601—Schluß.
Der Verkauf erfolgt nur gegen gleichzeitige Vorlage der

Fleisch» und Fettkarten.
Einwickelpapier und kleines Geld sind mitzubringen.
Weilburg, den 1. August 1918.

De* Magistrat.

1. Wkiibmgtt Causumhaas
K. Brehm . Limburgerstratze 4.

»rlche
A

nt.

Das DktmatsMjsioassetl

Bekanntmachungen der Stadt Runkel.

findet Sonntag , den 4 . August , nachmittags 3l/
Uhr in Selters statt. Es predigen vormittags Psar
rer H a h n - Frohnhausen , nachmittags Pfarrer Hassel-
mann»  Hermannstein.

Zum zahlreichen Besuch ladet ein
Der Kirchenvorstand Selters.

Samstag , de« 3. August 1918 , vormittags8bis
12 Uhr, Fleischausgabe.

Nr . 1 bis 227 und Nr . 234 bis 253 bei Metzger Sittel.
Nr. 253 bis 500 bei Metzger Reymann

Nr . 501 bis 748 bei Metzger Lieber.
Das Fleisch für die Schwerarbeiter wird in dieser

Woche bei Metzger Sittel  ausgegeben.
Runkel, den 31. Juli 1918.

Der Magistrat

Auf einer Einkaussreise ist es mir gelungen, größere Posten

Die Getreidebesitzer werden auf sdie Bekanntmachung
im -Runkeler-Anzeiger Nr . 173 hingewiesen, wonach jeder
verpflichtet ist. bevor er Flegcldrusch pp. vornimmt , dies
auf dem Bürgermeister. Amt zu melden hat. Wer diese
Anmeldung unterläßi , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark
bestraft.

Runkel, den 31. Juli 1918.
Der Magistrat.

noch sehr preiswerte Waren
zu erwerben und offeriere:
Marktkörbr, Spankörbe weiß und bunt, Markttaschen, Bürsten»
waren, gute Hornkämme eng und weit, Spiegel, Kleiderhalter,
Leitern. Bügel und Aermelbretter mit Stvffüberzug, marken»
sreies Waschpulver und Riegelseise(Riegel 30 Psg.) schmier

seisenersatz. Butterbrotpapier. Klosettpapier,
ein großer Schlager

Patenthosenknöpfe
infolge Zwirnmangels äußerst praktisch. Karton 35 Lsg

1. Weilburger Confumhaus.K. Brehm.
VVVVWUVVUVVWM SV VVVVVV VVV

OeffentlimerW-ttervi-nA
Dienststelle Weilburg. (Landwirtschastsschule.)

Voraussichtliche Witterung für Freilag , 2. August.
Meist heiter, doch vielfach Morgennebel, tagsüber

warm, nur strichweise Gewitterbildung.

Heksclcrten
für die Oelfabrik von PH. F a u t h in Dotzheim nehmen
die Unterzeichneten von heute ab entgegen.

Runkel, den 31. Juli 1918.
Gebr. Hemming.

Unser Lager befindet sich gegenüber dem Bahnhof.

Gebr. Kalher in Diesa. I |ö |n
empfehlen:

Merle StkinMg-EimllchtW,
sowie alle feuerfesten Materialien als:

Feuemgsjiciilf für Kocköseil,
Steine zur Ausmauerung von Herden

und Füllöfen , Chamotte.

der cm
war ei
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Nr.

Volksschule Weilburg.
Die Kinder der Klassen I , H , HI , IV und V treten

Freitag,  den 2 Angnst morgens 8 Uhr, m
Schulhofe zum

Laubsammeln
an. Säcke und Handwagen find mitzubringen.

Körber , HaupKehrer.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16

Zwei lebenslustige junge
Leute wünschen mit zwei Mäd.
chen in Briefwechsel zu treten
zwecks spätererHeirat.

vorrätig
A. Thilo Rachf.

Ein Einfamilieu-Wohnhaus
mit Garten , bestehend aus 6—7 Zimmer , wird von einer
auswärtigen Famil ' e zu mieten eventl. kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe ffind an die Geschäftsstelle
zu richten.

Angebote mit Bild , welches
zurückgesandt wird , an die
Exped. erbet, unt . 575 X.

Vom1. bis 15. August uehmc ich
keinen Oelsamen mehr an.

Ernsthausen, dê 3i. ^uli 1918.
Wilhelm Dich.

Für mehrere Wochen

2 Schlafzimmer
mit Veranda und I Mädchen
kammer zu mieten gesucht.

Offerten m. Preisang . a. d.
Exped. d. Zeitung erbeten.

Stuhlsitze

Bestellung aufCarbid
wird noch bis zum 4.
angenommen.

Ott- Priester.

17
18
19
20
21
22
23
24
25
*26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37

Oelmüler.

Dienstmädchen.
sof. ges.

Eine

Zuchtsau
hochträchiig, in 14 Tagen
krlnd, zu »erkaufen bei 1

Näh. i. d. Exped. Wilhelm Schüler, Srusthavp

I.

der
Rü
mit
m
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